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18. jargang. 183?*

Schweizerische Lererseitung.
Organ des schweizerischen lererfereins.

jV&i 13- Erscheint jeden Samstag. 29. Miirz.

Abonuementspreîs î jârlich 4 fr., halbjärlich 2 fr. 10 Cts., franko durch di ganze Schweiz. — Inserzlonsgebür : di gespaltene petitzeile 10 rp. (3 kr. oder 1 sgr.). —
Einsendungen für di redakzion sind an herrn schulinspektor Wyss in Bargdorf oder an herrn professor Gdtzineer in St. GaUen oder an herrn seknndarlerer

.Beyer in jSeumunster bei Zürich, anzeigen an den ferleger J. Haber in Frauenfeld zu adressiren.

Inhalt: Zur gesangunterrichtsmetodik. — Über hausaufgaben. — Luzern: Prüfungen. —Bern: Fröhlich, Kummer. — Solothurn:
Beschlüsse der schulbehörden. — Schulnaclirichten. — Literarisches. — Offene korrespondenz.

ZUR GESANG-UNTEERICHTSMETODIK.

Aus einem fortrag, den seminardirektor Schwab un-
längst in der kreissinode Burgdorf über obiges tema ge-
halten, bringen wir folgende hauptgedanken.

Di einen metodiker pflegen di metode des bloßen

forsingens fon lidern one alle rhitmische und melodische

Übungen. Dis ist di metode des reinen gebörgesangs.
Auf irer seite stehen: Steinthaler in Erfurt, Lange in
Köpraik und seminardirektor Kehr in Gotha. Forteile
diser metode sind: 1. Der Gesang wird fon anfang an
ausdruck der selenstimmung. 2. Das tonfermögen wird
fon anfang an in seinem ganzen umfang und in einer der
kindlichen natur angemessenen weise geübt. 3. Der ge-
sangunterricht wirkt sofort unmittelbar auf das leben.
4. Ein solcher Unterricht ist ser einfach.

Gleichwol ist diser Standpunkt für uns Schweizer ein

überwundener. Unsere gründe sind: 1. Das intéressé des

kindes am gesang wächst mit seiner Selbständigkeit. 2. Der
bloße gehörgesangunterricht nimmt zu wenig rücksicht
auf di entwicklungstufe des kindlichen geistes. 3. Nur
Selbständigkeit erschlißt dem schüler di musikliteratur.
4. Di Selbsttätigkeit des schülers wird durch obige metode zu
ser beschränkt und der Unterricht bekommt den Charakter
fon dressur oder eintrüben.

Di entgegengesetzte metode ist di, welche di reinen

tonübungen zum ausgangs- und mittelpunkt des gesang-
Unterrichtes macht. Dise Übungen bilden ein ganz nach

der schwirigkeit der bewußten auffassung graduirtes,
lückenlos fortschreitendes ganzes, und es werden jeweilen

nur solche lider einstudirt, deren musikalischer teil in den

forausgegangenen reinen tonübungen genügend forgeübt
worden ist. — Auf seite diser metode stehen in Deutsch-
land Hamma, Jung und Widmann, und in der Schweiz

unser bedeutendste gesangmetodiker TFeôer. Forteile diser
metode sind: 1. Der metodische fortschritt wird auch in

di behandlungsweise ferlegt. 2. Di metode bildet ein fest-

geglidertes ganzes. 3. Durch das bewußte singen bekommt

der gesang mer reiz. 4. Durch schnellere Überwindung
der technischen schwirigkeiten gewinnt der lerer zeit, sein

augenmerk auch auf das ästhetische zu richten. 5. Di
Übungen zum bewußten singen biten der gesanglere di
einzig solide grundlage.

Allein, allein, allein, allein : Dise metode des be-

wußten singens ist im kämpf gegen iren gegensatz zu
weit gegangen; si hat sich bis auf das äußerste extrem
ausgebildet. Statt das bewußte singen - nur als raiZZeZ zur
einfürung in das ferständnis und den gebrauch der noten-
schritt zu pflegen, macht man es zur hauptsache des schul-

gesangunterrichtes, so dass darunter di lust und libe am

gesang beeinträchtigt wird. Auch wird dabei di kraft
des kindes zur rein unmittelbaren auffassung zu wenig
berücksichtigt. Namentlich leidet der elementare gesang-
Unterricht (1.—3. schuljar). Hir werden eine menge fon

lidern eingeübt im umfang fon 2, 3 und bloß 4 tönen.

Dis muß man als eine MferZmZwn# des an und für sich

richtigen prinzips bezeichnen. Durch solche lider leidet
di frische des gesanges; solche lider sind extra zuge-
schnitten und „gemacht", si haben keinen wert und fer-
leiden dem kind den gesang. — So wi im sprachunter-
rieht di denk- und Sprechübungen des kindes dem schreib-
lesen weit forauseilen und di aufsatzübungen ebenfalls

der grammatik, so soZZ «mcä der /reie Zidersan# im einem

</röy3erm Zoratm/am# sicZi Jewe^en, «Zs cZi ersten »iHsiiaZiseÄ-

(/ranMmaZiscAen i<innren. Mit dem gleichen recht, womit

man im Sprachunterricht di sprocAnZnm^en (und nicht di

grammatik) zum mittelpunkt des Unterrichtes macht, so

muß auch der freie lidersang das Zentrum des gesang-
Unterrichtes bilden.

Di hauptsache ist, dass di kinder mit lust und fon

herzen singen, dass si singen in freier natur, in der fa-

milie, in der schule bei jeglichem Unterricht etc. und damit
si dises können, darf der freie lidersang nicht durch

metodische Spitzfindigkeiten beengt werden.

Auf disem letztern Standpunkt der mitte stehen außer

dem altmeister Hentschel, seminarlerer in Weißenfels,
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auch di seminarlerer Richter in Steinau, Sering in Barby
und musiklerer Schäublin in Basel.

Di diskussion über obigen gegenständ war ser belebt.

Allgemein stimmte man den ansichten des herrn Schwab bei.
Man erwänte auch di zimlich allgemein anerkannte tatsache,
dass trotz unserer filen singerei in gesangfereinen doch

der eigentliche folksgesang in den familien abgenommen
hat. Man suchte aber den grund dafon nicht in der bei

uns eingefürten gesangmetode, sondern mer in der wal
der gesangsstoffe und in dem umstand, dass man for
lauter begeisterung für höhere kunstformen in der
folksschule das Zmï zu wenig pflegt und statt
auf di alten, schönen folksmelodien immer auf neuen kling-
klang greift.

Nach gewalteter diskussion nam di fersammlung fol-
gende tesen an:

1. Ein hauptzweck des gesangunterrichtes ist di lust
und libe zum gesang.

2. Ein wichtiges dazu ist das durch filfache
reine tonübungen erreichte, feww/ite singen, di

Selbständigkeit des schülers.
3. Dises richtige prinzip des bewußten singens darf

aber nicht in so extremer weise zur anwendung
kommen, dass auf der elementarstufe di wal der

lider ganz allein durch den tonumfang der for-

ausgegangenen reinen tonübungen abhängig ge-
macht und der /rae fo'cferscm^ unmöglich gemacht
wird.

4. Das Zûï (namentlich folkslid) soll

gegenüber dem merstimmigen satz in der ober-
klasse der folksschule mer gepflegt werden.

ÜBER HAUSAUFGABEN.

Es ist eine weitferbreitete und oft nicht unbegründete
klage filer eitern, dass ire kinder über di Schulstunden
hinaus mit hausaufgaben überladen werden. Hi und da

will sogar dem lerer di berechtigung, solche zu geben,
abgesprochen werden. Da aber das erziherische element
der schule seinen einfluß auch auf das eiternhaus ausdenen

soll, so haben hausaufgaben, wenn si in mäßigen grenzen
und in strengem anschluss an di behandelten Unterrichts-
fâcher erteilt werden, schon ire berechtigung. Eine über-

ladung dagegen ist immerhin ferwerflich, weil si beim
schüler missstimmung und Widerwillen erzeugt, und wenn
di aufgaben seine fassungskraft übersteigen, in zu man-
cherlei Unredlichkeiten nötigen, und selbst di eitern gegen
di schule aufreizen.

Eine andere frage dürfte hir nicht überflüssig sein:
ob hausaufgaben überhaupt durchaus seien. Fom
standunkte der elementarschule aus betrachtet und im in-
teresse einer gesunden körperlichen und geistigen ent-
Wicklung des kindes darf dis, wenigstens teilweise, be-

stritten werden. Z)i tatsache stet fest, dass in demselben

maße, als der lerer befähigung, eifer und geschick hat,
di Unterrichtsstunden in der schule möglichst fruehtbrin-
gend auszufüllen, auch di hausaufgaben entberlieh werden.
Wenn aber ein oberflächlicher Unterricht, bei lockerer
disziplin seine Unzulänglichkeit mit einer menge unprakti-
scher hausaufgaben überbrücken will, so ist das ein großer
pädagogischer missgriff. Wir widcrholen daher, je tüchti-
ger in der elementarschule gearbeitet wird, desto weniger
wird es nötig sein, mit besondern aufgaben zu hause nach-
zuhelfen.*

Allerdings sind hir besondere örtliche, gewerbliche
und ökonomische ferhältnisse maßgebend. In städten, wo
di kinder neben der Schulzeit weniger nützliche besehäfti-

gung haben, mögen einige zweckmäßige hausaufgaben am
orte sein. Auf dem lande aber, wo di eitern ire kinder,
zumal im sommer, in haus und feld, oder in fabriken nötig
haben, um das tägliche brod ferdinen zu helfen, sind solche

regelmäßige aufgaben nicht am platze.
Und was sollen wir sagen fom winter, welcher di

kinder onedis zu fermertem Schulbesuch anhält? Inwi-
fern sind da, mit rücksicht auf sanitarische grundsätze,
tägliche hausaufgaben empfelenswert, nachdem di kinder
schon 6 stunden auf der Schulbank, oft in ser schlechter

haltung zugebracht haben? Sollen si sieh abermals in
änlicher haltung beim matten Schimmer einer Öllampe

einige stunden mit lösung fon aufgaben abmühen, welche
nicht selten, statt fleiß und Strebsamkeit zu fördern, im

gegenteil lerntrib und libe zur schule ertöten? Das sei

ferne »

Reduzire man daher in der elementarschule di haus-

aufgaben auf ein ganz bescheidenes maß, ferlege diselben

zweckmäßig, räume inen di nötige arbeitszeit ein, berück-
sichtige hibei alle maßgebenden ferhältnisse, suche überall
den lerneifer und di freiwillige Selbsttätigkeit der kinder

anzuregen und zu fördern und lege das hauptaugenmerk
auf eine gesunde harmonische körperliche und geistige ent-

wicklung der jugend. Cr.

SCHWEIZ.

LUZERN. (Worr.) Ferschwunden ist di herrliche
prüfungsidille — wi man si früher hir erlebt hat — aber
noch ist des Streites kein ende! Glücklich glaubte man

einige reizende strofen der alles in trockene und kalte

prosa umwandelnden harspalter entrückt, da regts sich
fon neuem! Auch di zartesten Überbleibsel sollen nicht
ferschont bleiben Plötzlich entdeckt der unruhigsle aller
unserer köpfe, dass noch in engstem zusammenhange mit
unsern prüfungen druck und herausgäbe eines ferzeich-
nisses steht, in welchem jeweilen am ende eines schul-

jares sämmtliche schüler und Schülerinnen mit namen, fleiß
und fortschrittsrang in jedem unterrichtsfache aufgefürt und
bekannt gegeben werden. Dise erwürdige antiquität nun

(si bestet seit etlichen und sechzig jaren) ligt dem heiß-
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sporne abermals nicht recht. Er will damit ZaAraZa rasa
machen und hat sich zu disem zwecke bereits an di scAuZ-

fcommissiora gewendet. Sein bezügliches schreiben ist dises.

Hochgeachtete herren

Gestatten Si gütigst, dass ich Inen im folgenden eine

neuerung beantrage, di nach meiner ansieht geeignet ist,
unsere schuleinriclitungen mit den pädagogischen anschau-

ungen der gegenwart immer mer in einklang zu bringen.
Im laufe dises winters brachte ich in der konferenz

der lererschaft hisiger knabensehulen auf grund eines refe-
rates den forschlag ein, es möchte diselbe bei kompetenter
behörde darauf antragen, dass irasZcüra/Zi^ di ranjjioiera der
scAräZer rarad scAräZerireraera nicAZ mer /eröjferaZZicAZ werden..

Mein forschlag hatte den gewünschten erfolg nicht, indem
di lererschaft in relativer merheit beschloß, sich bei Inen
für beibehaltung des bisherigen usus auszusprechen. Da
di diskussion, welche dem genannten beschlusse foraus-
ging, mich in meiner ansieht mer bestärkte als wankend
machte, so wende ich mich anmit direkt an Si, und wider-
hole zur begründung hir einige sätze meines referates.

Wir feröffentlichen di rangnoten unserer Schuljugend,
um einerseits durch öffentliche anerkennung und belobung
den fleiß zu belonen und zur ausdauer zu ermuntern, ander-
seits den unfleiß empfindlich zu strafen und durch öfifent-
liehen tadel abzuschrecken. Wir erreichen aber erfarungs-
gemäß di zwecke des beharrens im fleiße und der besse-

rung nur, wenn eine gute disziplin und ein guter unter-
rieht, namentlich eine anregende Zertceise, hinzutreten. Dis

legt di fermutung nahe, dass di feröfientlichung der rang-
noten für di angegebenen zwecke föllig wertlos sei, und
dise fermutung wird zur gewissheit, wenn man di erfarung
berät, di fortschritte unserer sehüler mit denen anderer
städte (meines wissens hat außer Luzern einzig Solothurn
di feröffentlichung der rangnoten) fergleicht und zugleich
berücksichtigt, dass seit abschaffung der unbedingt mer
spornenden prämien nicht eine abname, sondern sogar
eine Steigerung der bildungsresultate unserer schulen zu
konstatiren ist. Ich gehe aber weiter und behaupte : di
/erö/eraZZicArara# der raragrwoZere JiiZZzZ raicAZ rerar icereräjr, son-
derra scAadeZ /Z.

1. Ein hauptgesetz der guten kinderzucht heißt: „Das
ZoA sei seZZera and rat äAermäjdräjr /« — Es ist nun das loben
eine heikle sache, machen doch eitern und lerer di beob-

achtung, dass demselben fast regelmäßig eine ferschlimme-

rung in betragen und fleiß folgt. Dennoch möchte ich
das lob als disziplinarmittel nicht ferbannen, weil es kind-
liehe naturen gibt, di desselben fon zeit zu zeit bedürfen,
aber warnen mttjd icA /or dem, räAermäjdigrera ZoA, aZs weZ-

cAes stcA raraAedZragrô eirae ö/eraZZicAe AefeararaZtraacAra«*/ grraZer

raoZera darsZeZZZ. Man ferstärkt damit di richtung des jugend-
liehen sinnes auf den äußeren scAetra (man denke an di

wirkung der auszeiehnungen: rraAares, crorâc, raédaiZZes u. s. w.
in französischen erzihungsinslituten) und begründet eiZeZfceii

tt/td seZAsZffiAerscAäZzwny, in deren gefolge sieh das gegen-
teil fon lerneifer, nämlich erschlaffung einstellt. Nicht un-
beachtet darf auch bleiben, dass man durch öffentliches

lob den raeid derer wachruft, di darin nicht inbegriffen
sind.

2. Eine weitere forschrift der kindererzihung ist dise:
„DescAäme raicAZ, werara da ZadeZsZ/" — Jeder ö/eraZZicA aas-
^esprocAerae ZadeZ isZ eine AescAämara^, welcher di kinder
niderdrückt, entmutigt, für künftige manungen und war-
nungen unempfindlich macht, also ferstockt, oder wol gar
mit hass gegen den erziher erfüllt. Wer möchte nun fon
entmutigten, ferstockten, schamlosen oder hasserfüllten
Schülern besserung oder auch nur gute forsätze erwarten

3. Ds isZ A ei AeZorawragrera rarad sZra/era Zedi^rZicA der ara-

ZeiZ, dera der wiZZe der Airader ara irera AaradZarajrera oder wraZer-

Zassarayera AaZ, sa AeräcfcsicAZi^era, d. h. es werde nichts
belont, was geschenk der natur oder wirkung des zufalls
oder eine einfache Pflichterfüllung ist; es soll auch nicht
bestraft werden, was folge unferschuldeter schwäche ist.

— Wi stet es nun in diser bezihung mit unserm schul-

kataloge? Läßt sich durch di rangnoten wirklich der

bildungs- und sittliche zustand derart fixiren, dass jeder-
mann, dem selbe in di hände kommen, di einzelnen sehüler
darnach richtig zu beurteilen fermag Ich sage : nein

Es kann durch di noten nicht dargestellt werden, ob und

welche außer dem willen des schülers ligende faktoren
fördernd oder hindernd auf di fortschritte eingewirkt haben,
und es wird sich darum ein ferständiger mensch beim

anbliek der noten zur beurteilung eines schülers erst dann

berufen halten, wenn er sich folgende fragen beantworten
kann : Nach welchen grundsätzen werden di noten fest-

gesetzt? Wi ist der sehüler im allgemeinen und für jedes
eitizelne fach im besondern befähigt? Erhält er in den

schulfächern noch di schule unterstützende prifatstunden
Wird er fon den eitern und geschwistern bei der häus-

liehen widerholung und bei der anfertigung schriftlicher
aufgaben überwacht? Feien im am familientische weder
das nötige plätzehen, noch das erforderliehe licht? Kann

er ungestört arbeiten oder umzappelt in ein dutzend ge-
sehwister? Weisen im filleicht di eitern sein tägliches
standquartir auf der sfraße an-? etc. — Wer dise und än-
liehe fragen nicht im füllen umfange zu beantworten fer-

mag, kennt den anteil des sehülerwillens an seinem bil-
dungsstande nicht, und di noten sind für in hiroglifen one

bedeutung. In disem falle nun befinden sich, di resp. lerer
und eitern ausgenommen, alle leser des kataloges. Maßen

sich solche raraAeZeiZipZe fergleichungen und urteile an, so

urteilen si, sei's im guten oder im schlimmen, rara^rerecAZ;

urteilen si nicht, so ist der angekaufte katalog nur — eira

spiZzeragr der neugirde.
Di /erö/eraZZicArarap> der rara^AZassera /o'rderZ aZso di

ZerreZäZigrAeiZ raicAZ, soraderra scAwäcAZ si /Z/acA; si raiidersZreiZeZ

toicAZi^era ^raradsäZzera der erziAran<7 rarad /eraraZassZ dt rara^e-

recAZe AetirZeiZwra*/ der scAräZer seiZeras wraAerra/eraer oder diraZ

AZo.i? srar Ae/ridiyraragr der raera^rirde. Ich schlage darum for :

a. Dij'ärZicAe /erö/feraZZicArara^ der rara^rraoZera der scAräZer

rarad scAräZeriraraera Aisi^er sZadZscAwZera isZ irasfcära/Zi^r zra

raraZerZassera.

A. Der sittliche und geistige bildungszustand der ein-

zelnen sehüler und Schülerinnen ist wi bisher järlich durch
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noZera zu fixiren. Di daherigen ferzeichnisse sind zusammen-
zustellen, in's schularchiv niderzulegen und zur belibigen
einsichtnarae für lerer und behörden jederzeit offen zu
halten.

c. Am ende jedes sehuljares sind di eitern über be-

tragen, fleiß und fortschritt der inen angehörenden kinder
durch ausstellung fon zewgrnissere in bisheriger form zu fer-
ständigen.

d. An sZeZZe des Ais anftirt auspepeöerten scAiiZerftaZa-

Zogres ZreZe eirt jaresöericAZ der sZadZscArtZert.

Über letztern noch ein wort!
Ich gebe große stücke auf gutabgefasste schulberichte,

di nicht bloß skizzenhaft, sondern in zusammenhängender
darstellung sich über den geistigen und sittlichen stand
und di äußere und innere einrichtung der schule, di probe-
haltigkeit allfälliger neuerungen und feränderungen, di

konferenztätigkeit der lerer und di anordnungen der be-
hörden etc. sich ferbreiten. Solche berichte gewären nicht
nur den eitern eine belerende einsieht in di tätigkeiten
und strebungen der anstalt, der si ire kinder anfertrauen,
si eignen sich auch zur anbanung eines geistigen ferkeres
mit gleichgearteten anstalten des in- und ausländes, mit
denen man in's ZawscA/erAäZZnis tritt. Man kann sich
mittelst solcher periodischen schulberichte über di landes-
marken hinaus erfarungen und beobachtungen mitteilen,
for unhaltbaren einrichtungen, mit denen man sich fer-
suchte, warnen; mau kann endlich damit zur klärung und

lösung mancher streitigen schulfrage beitragen. Es fer-
mögen also di schulberichte in filen bezihungen di tätig-
keit der lererfersammlungen zu ergänzen. Merere schul-
kategorien, worunter namentlich di mädchenschulen, fer-
danken dem austausch fon schulprogrammen fil förderung.*)
Es ist daher auch angezeigt, dass auch wir uns dises fer-
kermittel der schulanstalten zu nutze machen, und wollen
wir das, so müssen wir uns, wol oder übel, entschlißen,
di schülernoten, welche in unsern bisherigen programmen
den bauptraum beanspruchten und di schulgeschichte auf
einige notizen zusammendrängten, fallen zu lassen; denn
mit Zusendung unserer rangnoten würden wir den Zürchern,
Bernern, Frankfurtern u. s. w. kaum eine ser erfreuliche
bescherung machen.

Indem ich Inen, hochgeachtete herren, meine for-
Stellungen jund anträge betreffs Umgestaltung unseres schul-

Programms angelegentlich zur berücksichtigung empfele,
schliße ich.

Genemigen Si di fersicherung meiner ausgezeichneten
hochschätzung. ü.

*) Was hir über feröffentlichung fon schulberichten gesagt
ist, hat auch eine «%emeirce bedeutung und wird namentlich den
lerem der Schweiz, städte zur beachtung empfolen. Bis jetzt gaben
noch ser wenige städtische /oß-sschulanstalten der Schweiz perio-
dische berichte heraus. Dem sollte nicht länger so bleiben, und
es 2*s2 im i«£eresse einer gesunden wracZ ^rZeicAmö/Jiyen entftcicjWmitjr cies

scAîoeiîenscAem siatZfeeAuZroesens ZeJAo/i aw jcßnscAera, (Zag« es AaM

&eine ^egtfwZertfe s£aei£scAnians£ai£ mer z/eèe, eii niefa järföcft cinrcÄ ein

pro^ramrra öyenZZieAes zeajnig /<ra irer oWejr#.

fDer iorregpondeui.J

— Korr.) Wir erlauben uns, dismal etwas kurz
zu sein. Der große rat unseres kantons hilt fom 3.—7. d. m.
seine ordentliche frülingssitzung. Wi forauszusehen war,
kam das gesuch der lerer um AesoZdMrtgrseWiöAMngr das erste
mal zur spräche; es wurde dem regirungsrat zur bericht-
et stattung und antragstellung überwisen. Unsere landes-
fäter haben doch erkannt, dass di gegenwärtigen besol-

dungssätze zu klein sind, um durch si eine tüchtige lerer-
schaff zu erhalten. Wi ferlautet wird, sei namentlich der

erzihungsrat einer aufbesserung der besoldung günstig ge-
stimmt. Wenn doch nur di besoldungserhöhung auf näch-
stes jar schon käme! Was will man, um gotteswillen,
mit 650 fr. in diser teuern zeit machen!

Für den ferstorbenen erzihungsrat Wechsler mußte
eine ersaZstcaZ forgenommen werden. Herr gerichtsschreiber
Ineichen wurde mit diser ere bedacht. Der gewälte, schon
früher einmal mitglid diser behörde, war längere zeit lerer
und sollte seiner aufgäbe gewachsen sein.

Herr cZr. Äe^esser wurde auf sein ansuchen als präsi-
dent und mitglid des erzihungsrates entlassen, hirauf herr
regirungsrat jBeZZ zum miZpZicZ itnd präsidewten der genann-
ten behörde gewält. Herr Bell war schon bei der liberalen

regirung mitglid des erzihungsrates und sein name hat, so

fil uns bekannt, bei der lererschaft guten klang. Wir
wünschen im und uns zur wal fon herzen glück und hoffen,
dass es fereinter kraft gelingen werde, wirksam an der

förderung unseres Schulwesens zu arbeiten. Auf dem

traktandenferzeichnis des großen rates stund auch: „.BericAZ

itrtd araZragr des regrirwngrsraZes äAer erricAZüngr eines fcow-

vi&Zs am Zererseminar JKZzAircA", kam aber nicht mer zur
spräche, sondern wurde auf di fortsetzungssitzung fer-
schoben. Wir behalten uns for, das projekt in disem

blatte etwas näher zu besprechen, sobald di errichtung
des konviktes beschlossen ist, also in der ^lustigen frü-
lingszeit, da all' di bäume blühen."

Durch das zum zweiten mal gelesene miZifärpesefz ist
nun wirklich der lerer zum Soldaten gemacht, d. h. zur
taxenzalung ferpflichtet. Was doch di zeit nicht alles

bringt Früher machte man den soldat zum Schulmeister
und jetzt — — den Schulmeister zum Soldaten!! War-
haftig, es kommt uns for, di pickelhaube sitze schon auf

unserm köpf!
Am Zererseminar macht sich eine eigene zentrifugale

kraft bemerkbar, di di lererschaft desselben wegtreibt.
Noch kein jar ist ferflossen, seitdem herr Leu der anstalt
den rücken kerte und eine stelle an der gotthardban ak-

zeptirte und schon wider haben zwei lerer sich nach an-
dem stellen umgesehen. Der eine hat unsern kanton fer-

lassen, um in St. Gallen eine besser dotirte stelle zu über-

nemen ; der andere hat di besser besoldete stelle am

seminar ferlassen, um eine stelle als stadtlerer anzutreten,
in einer fremdenstadt, wo alles wol um '/3 teurer ist, als

in Hitzkirch.

Noch haben wir zu erwänen, dass auch herr kreis-

inspektor Schüwig den kanton ferläßt, um einem rufe an
di bezirkssehule in Sins zu folgen. Wir bedauern ser den

weggang dises tüchtigen mannes. Neme er di fersicherung



107

mit sich, daas di lerer in ser ungern fortgehen sehen und
dass er uns stets im besten andenken bleiben wird.

BERN. (TycAwZdire&tor .FVöAZieft. JErziÄwn^sdirefcfor
Aimmer.J Wi Si bereits gemeldet haben, starb ende
Januar Gustav Fröhlich, gewesener direktor der einwoner-
mädchenschule, einer prifatanstalt, di auch lererinnen bildet
und der freisinnigen richtung huldigt. Bei den politischen
ferfolgungen, welche in den 30er jaren in Deutschland aufs
neue ausbrachen, mußte Fröhlich als mitglid einer burschen-
schaft sein faterland ferlassen und suchte in der Schweiz,
wi file tausend andere, eine freistätte. Er kam 1835 nach
Bern und wirkte als dozent an der hochschule, wurde
lerer und bald darauf direktor der obgenannten anstalt.
An diser schule hat er bis 1871 mit unausgesetztem fleiß
und musterhafter treue gearbeitet und glänzende anerbiten

aus Deutschland abgewisen. Eine, seine geisteskräfte fast

ganz lam legende gehirnkrankheit nötigte in zum riiektritt
fon seinem Wirkungskreise. Er hatte sich kein fermögen
gesammelt und begab sich zu einem seiner söne, der in
Hohenheim in Württemberg einer landwirtschaftlichen
schule forstand. Auch dort war all sein sinnen und den-
ken seiner schule zugewandt. Oft stand er plötzlieh auf
und sagte: „Ich muß in di schule." Letzten herbst kerte
er in di Schweiz zurück, an der er immer mit ganzem
herzen hing. Als er durch den Oberaargau herauffur und

er wider di berner mundart reden hörte, rif er, der in
seiner schwachsinnigkeit oft stundenlang stumm dagesessen,

freudig aus : Jetzt si mer wider daheime Fröhlich starb
bei seinem zweiten sone in Thun. Sein leichnam wurde
nach Bern gebracht. Wi ser di hisige befölkerung seine

ferdinste anerkennt und in achtet, zeigte das großartige
leichenbegängnis, eines der größten, das Bern seit langem
gesehen hat. Eine genaue biografi wird bald das leben
und wirken des mannes der nachweit überlifern. Ere sei-

nem andenken!
Über den rücktritt des herrn Kummer fon der direk-

zion der erzihung herrscht unter der hisigen lerersehaft

nur eine stimme: Jedermann bedauert sein scheiden fon
der bedeutungsfollen stelle, der er mit seltener hingäbe,
praktischem geschick und mit der größten Unparteilichkeit
forgestanden hat. In anbetracht seiner ferdinste um das

bernische Schulwesen, insbesondere auch um di hochschule,
hat di filosofische fakultät im den doktortitel ftonorâ causa
erteilt. Glücklicher weise ist seine kraft in der neuen
Stellung nicht ferloren fiir das Schulwesen : das ser interes-
sante gebit der schweizerischen schulStatistik, das bisdahin
noch so wenig bearbeitet worden, aber doch fon bedeu-
tendem einfluß auf di entwicklung des Schulwesens sein

wird, gibt herrn dr. Kummer eine neue gelegenheit, seine
libe zur schule zu betätigen.

SOLOTHURN. (Korr.) BescÄZüsse der scAuZAeftöVcZere.

In einer Stadt wi Solothurn, auf welche momentan di äugen
der gesammten eidgenossenschaft gerichtet sind, kann es

nicht befremden, dass eine durchaus liberale schulkom-
mission schlussnstmen fasst, welche, eine ferschwindende
minorität abgerechnet, einer ebenfalls entschiden liberalen

befölkerung entsprechen. In follzihung der beschlüsse der

gemeindefersammlung fom 24. November 1872 gegen das

dogma der päpstlichen infallibilität hat si nämlich an alle
lerer und lererinnen der Stadt Solothurn, sowi an jene
geistlichen, denen der religionsunterricht oder das predigt-
amt anfertraut ist, durch zirkulär di Weisung erlassen: in
den schulen fon Solothurn darf fon seite der lerer oder
lererinnen kein buch zur anwendung gelangen, welches
das neue dogma sammt den daraus abgeleiteten folgerungen
enthält oder fon der schulkommission überhaupt nicht ge-
nemigt ist ; ebenso wenig dürfen dise leren im mündlichen
unterrichte der jugend forgetragen werden. Di nämliche
forsehrift gilt auch für di geistlichen. Auch si dürfen
weder in schule noch kirche im religionsunterricht ein

lermittel gebrauchen, das di unfelbarkeit des papstes sammt

folgerungen proklamirt ; desgleichen darf diselbe nicht
mündlieh in der schule noch in der kirche fon der kanzel
herunter gelert werden. Es darf überhaupt kein erlass

fon papst, bischof oder einer andern kirchlichen behörde,
welcher di unfelbarkeit des papstes promulgirt, in den

kirchen der Stadt publizirt werden. Im übrigen ist jeder
ferker mit dem exbischof Lachat untersagt. — Als weitere

konsequenz diser Weisung fasste di schulkommission neu-
lieh folgende fir beschlüsse: 1. Der gesammte religions-
Unterricht an den Stadtschulen steht unter aufsieht der
schulkommission. Wi di übrigen lergegenstände soll der-
selbe nach stundenzal und zeit in den allgemeinen stunden-

plan, welcher der genemigung der schulkommission unter-

ligt, eingereiht werden. 2. Di zur erteilung des religions-
Unterrichtes nötigen hülfslerer werden im einferständnis
mit der schulkommission und nur mit deren bewilligung
angestellt. Di gegenwärtig in funkzion stehenden haben

for beginn des sommersemesters di genemigung der schul-
kommission einzuholen. 3. Da der an den städtischen

primarschulen dato eingefürte bischöfliche katechismus fom

pädagogischen Standpunkt aus als unzweckmäßiges 1er-

mittel erscheint, ist derselbe auf ende des schuljares ab-

geschafft; der neu einzufürende bedarf der sankzion der
schulkommission. 4. An gesetzlichen schultagen dürfen

wegen besuch des gottesdinstes one erlaubnis der schul-
kommission keine ferien mer gestattet werden. Nament-
lieh kann di Schuljugend in zukunft zu keiner öffentlichen

prozession oder zu bittgängen angehalten werden (wäre
auch anderswo zu empfelen). — Hat nun di schulkommis-
sion fon Solothurn genugsam mittel zur hand, iren be-

Schlüssen nachachtung zu ferschaffen, so muß si foraus-
sichtlich fon andern wünschen einstweilen abstrahiren. Es
sind nämlich gegenwärtig zwei lererinnenstellen an unseren
mädchenschulen vakant. Nun tragen sich di meisten mit-
glider der schulkommission mit dem gedanken, künftighin
an denselben Zerer anzustellen. Dadurch aber kommen si
in gewaltige kollisionen mit der frauenweit der stadt; denn

dise will absolut Zererinnen an den mädchenschulen haben,
warseheinlich weil diselben den „dämcAen" besser den

„scAZ«y zu geben fermögen als lerer,
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Schulnachrichteii. -Serre. (Aws rfere re^iritre^s-
rafs/erftandZim^ere.) Di erzihungsdirekzion wird ermächtigt,
lerer und Schulmänner zum besuch der disjärigen Wiener
Weltausstellung zu unterstützen unter der bedingung der

berichterstattung (kollektiv oder einzeln) ; di daherigen
ausgaben dürfen indess 5000 fr. nicht überschreiten.

— NoZotAwra. Das zentralkomite des kantonallerer-
fereins hat für di disjärige generalfersammlung folgende
fragen ausgewält: 1) Soll das neue erste lesebüchlein (fibel)
nach der lautir- oder nach der schreiblesemetode erstellt
werden 2) Nach welchem einheitlichen sistem kann der

religionsunterricht in der folksschule erteilt werden? a. We-
sen und zweck des religionsunterrichtes ; 6. genügen unsere
bezüglichen lermittel oder sollen neue in anwendung kom-
men? c. was ist gegen di bisherige ferfarungsweise bei

erteilung des religionsunterrichts einzuwenden?

— NcfeajfAawsen. Der erziliungsrat hat di besoldung
der definitiv angestellten primarlerer folgendermaßen fest-

gestellt: oberste anstellungsstufe fr. 1600, mittlere an-
stellungsstufe fr. 1400, unterste anstellungsstufe fr. 1200

— immerhin ein nachamungswertes beispil.

— ApperczeZZ A-Äfc. Nach der „Appen/. Ztg." lauten
di anträge der landesschulkommission, betreffend den foil-
zug der großratsbeschlüsse in Sachen der förderung des

primarschulwesens folgendermaßen :

1. Es wird den gemeinden zur ausfürung der großrät-
liehen beschlüsse betreffend di erweiterung der alltagschul-
zeit und di ferdoppelung der übungsschulzeit, eine frist
fon 4 jaren, fom früling 1873 an gerechnet, eingeräumt.
2) Der austritt aus der alltagsschule erfolgt nach zurück-

gelegtem 13. altersjar und zwar entweder ende April oder
ende Oktober. 3) Alle maßnamen der gemeinden, welche
sich auf den follzug der betreffenden beschlüsse bezihen,
sind der landesschulkommission zur kenntnis zu bringen.
4) Dijenigen gemeinden, denen aus dem follzuge der groß-
rätlichen beschlü9se uuferhältnismäßig schwere finanzielle
lasten erwachsen, erhalten einen angemessenen statsbeitrag,
welcher fon der Standeskommission auf antrag der landes-

schulkommission bestimmt wird. 5) Di landesschulkoin-
mission behält sich for, in ferbindung mit der lererschaft
eine revision des lerplanes forzunemen und denselben auf

di übungssehule auszudenen. 6) Der beschluss betreffend

di fortbildung8schulen ist in der weise auszufüren, dass bei

der jeweiligen forlage des budgets für das folgende amts-

jar di bereits bestehenden oder neu angemeldeten fort-
bildungsschulen zu berücksichtigen sind. Di gemeinden
haben di bezüglichen beitragsgesuche jeweilen bis ende

des jares der landesschulkommission einzureichen.
Fon disen anträgen, mit denen di Standeskommission

sich eiuferstanden erklärte, werden ziffer 4 und 6 noch

dem großen rate in dessen nächster sitzung zum entscheid

forgelegt werden.

— -DewfscftZared. Der kanonikus graf v. Galen hatte

im forigen jare for zalreich fersammelten zuhörern eine

predigt über konfessionslose schulen gehalten und in ir
geäußert, „dass Herodes di leiber der unschuldigen kinder

gemordet, in den konfessionslosen schulen aber di seien

gemordet würden, was bedeutend schlimmer sei, da seien-
mord ein größeres fergehen als leibesmord in sich schliße",
u. s. w. Auf grund diser äußerung in anklagezustand fer-
setzt, wurden graf v. Galen freigesprochen unter der an-

name, dass seine erörterungen nicht eine angelegenheit
des states zum gegenständ gehabt hätten, da di konfes-
sionslosigkeit der schulen zur zeit nicht eine angelegen-
heit des states sei, sondern sich nur als eine solche dar-

stelle, welche der teoretischen wissenschaftlichen erörte-

rung unterlige. Auf di berufung der statsanwaltschaft er-
kannte aber das appellazionsgericht zu Münster auf fir-
wöchige festungshaft und gewiss mit recht.

— .Bayern. Auch hir beginnt's zu tagen. In der
fersammlung eines liberalen politischen fereines fon Ober-
bayern wurden nämlich folgende resoluzionen, das unter-
richtswesen betreffend, angenommen : ßeorganisazion der

lererbildungsanstalten unter beseitigung der geistlichen lei-
tung; errichtung höherer lererbildungsanstalten; fach-
männische leitung des uuterrichtswesens in allen instan-

zen; teilname der lerer an der schulferwaltung ; ein den

leistungen und der bildungsstufe entsprechender einfiuss
der gemeinden auf di schule; beseitigung des konfessio-
nellen Charakters aller bildungsanstalten ; gründung fon
fortbildungsschulen, trennung des meßner- und chordinstes
fom schuldinste in den städten und märkten und nach
tunlichkeit auch in den größern landgemeinden.

TFeZtaMssfeZZwny. Das beispil der Schweiz, durch ge-
eignete statssubvenzion lerer, handwerker und arbeiter zum
besuche der ausstellung zu feranlassen und dadurch auch
dem unbemittelten das Studium dises Universums zu er-
schlißen, scheint auch im auslande anklang und nachamung
zu finden.

So ist am 2. März in München ein größeres, fon mere-
ren technischen und disen ferwandten fereinen abgeord-
netes komite zusammengetreten, welches sich zur aufgäbe
setzt, mittel aufzubringen, um levern, arbeitern u. s. w. di

möglichkeit zum besuch der ausstellung zu schaffen. Auch
di kreisregirung liß sich in disem komite durch eines irer
mitglider fertreten. In erster linie soll auf eine möglichst
zalreiche beteiligung der oberbayerischen städtebehörden
und technischen fereine hingearbeitet und zu disem zwecke
di genannten korporazionen zur anteilname an disem unter-
nemen aufgefordert werden.

— Über di zwei Ulmer schiffe, welche für di sub-
venzionirten schweizerischen handwerker und lerer im bau

begriffen sind, wird des nähern berichtet: Dise schiffe,
„Helvetia" und „Rhein", sind 100 fuß lang und 20 fuß

breit, der länge nach fon einem gang durchschnitten, fon
welchem man links und recht6 in di hübsch tapezirten
kabinette gelangt. Jedes kabinet enthält zwei große betten
(federnmatraze etc.) und allen wünschbaren komfort. Jedes
der beiden Schweizerschiffe enthält 33 betten. Auf jedem
schiff befindet sich ein schiffer, ein Wächter für den tag,
ein solcher für di nacht, drei kellner für di bedinung. Auf
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dem „Admiralschiff" der flotille (di aus 11 solchen schiffen

besteht) befindet sich eine nachtapoteke. Di ganze flotille
ankert im donaudurehstichkanal, unweit der maritimen ab-

teilung der Weltausstellung, 5 minuten fom ausstellungs-
palaste und ebenso weit fon der für di Schweizer be-
stimmten restaurazion entfernt, ferner ganz in der nähe

der pferdebanstazion, welche di besucher der stadt Wien
bis nachts 1 uhr zu iren schwimmenden gasthöfen be-

fördert.

— TRe», 5. März. Soeben geht den „Pädag. Bl."
folgende Zuschrift zu : „Der gefertigte bezirksschulrat beert

sich, di löbliche redakzion um di feröffentliehung des groß-
mutigen anerbitens des herrn A. M. Pollak Ritter v. Rudin

zu ersuchen, zufolge welchem derselbe sich erbötig ge-
macht hat, in dem zweiten stocke des Rudolfinums wärend
der Schulferien des jares 1873, d. i. in der zeit fom 1. Juli
oder eventuell fom 16. Juni bis 30. September, eine größere
anzal fon professoren und lerern aller länder, welche di

Weltausstellung besuchen werden, eine unentgeltliche wo-

nung nebst anderen begünstigungen in der art einzuräumen,
dass in der bezeichneten zeit je 30 herren durch 14 tage
aufname finden sollen, um nach ferlauf diser zeit einer
anderen serie fon aspiranten platz zu machen. Dann : Jene

herren des lerfaehes, welche auf dise begünstigungen re-
flektiren, wollen ire bezüglichen anmeldungen unter ge-
nauer bezeichnung der 14tägigen période, in welcher si

di erwänten forteile henützen wollen, an di administrazion
des Rudolfinums (Wieden, Mayerhofgasse nr. 3) richten,
welche sodann in einer briflichen erwiderung, di zugleich
als legitimazion — aber nur für di bezeichnete person —
gelten soll, soweit der räum und di rücksicht auf di aus
andern iändern eingelangten anmeldungen dis zuläßt, di

gewärung dises gesuches aussprechen wird. — Fom be-

zirksschulrate der stadt Wien, am 3. März 1873. Der
bürgermeister : Felder."

— Aus .England. Di im ferflossenen monat in Man-
ehester fersammelt gewesene unterriehtsliga hat sich für
„fcow/essiowsZose /reiscftwZen" erklärt.

Zar ortografifrage, ("Beitrag aus Ewzerre.)

Aus einem brife eines sonst ser angesehenen, aber mit
der feder nicht gut bekannten luzernischen beamten ent-
nehmen wir folgende Zeilen :

„Liber Märteli"
„Der Arglist Stophel hatt gesagd, du sohlst zum Leutsch-

spriz gen, der wärde dier sagen was du tun must dahß

du ein Strumpfbändium bekrigst."
Übersetzung: Liber Martin! Der organist Staufer hat

gesagt, du sollest zum leutprister (pfarrer) gehen, der werde
dir sagen, was du tun mußt, dass du ein Stipendium be-

kommst.

LITERARISCHES.

Das 2. heft der illustrirten schweizerischen jugend-
blätter fon (SWermeister und JTerzo^ ist erschinen. Der
inhalt ist folgender : Der große geist und di kleinen könige,

indianische legende fon J. Senn; eine christnacht, fon
dr. Bücher; der fechtbruder, fon H. Reiser ; schneweißchen
und rosenrot, fon Widman; schweizerische folkssagen, fon
Büß; reisebilder, fon Büß; ein bilderbuch und rechenrätsel
fon 0. Sutermeister. Dise blätter dinen sowol zur be-
lerung als zur Unterhaltung; si biten nur gedigeues.

5.

Des fcua&ere waraderAor». Alte deutsche folkslider, gesam-
melt fon Arnim und Brentano. Neue aufläge, illustrirt.
Wiesbaden, ferlag fon Killinger und komp.

Dass di beiden Sammler das feinste gefül für di poeti-
sehen Schönheiten des folkslides besaßen, ist allseitig an-
erkannt. Si haben hit- ein werk gelifert, das des deutschen
folkes eigentste natur im treuesten spigel widerstralen läßt.
Göthe sagt mit recht, dass dise Sammlung in jeder familie zu
hause sein sollte. Auch nach der neuen ausgäbe bleibt
di Sammlung im großen und ganzen uuferändert. Di aus-
stattung durch di ferlagshandlung ist ser schön. —s.
Eeufscfce ÄeimafsöiZcZer. Schilderungen aus dem heimischen

naturleben, fonKarZ Äitjt?. Berlin, Fr. Schulze's ferlag.
Der ferfasser hat sich schon in ferschidenen Schriften,

wi: „In der freien natur"; „durch feld und waid"; „natur-
wissenschaftliche blicke in's tägliche leben" etc. als meiste*
in der naturschilderung erwisen. Auch dise „deutschen hei-
matsbilder" reihen sich den früheren Schriften des ferfassers
würdig an. Mit ästhetischem sinn und reichem gefül sind
hir einzeln- und gesammtbilder aus dem naturleben forgefürt.
Besonders anregend und fesselnd sind di „stimmungs-
bilder", wi z. b. : Am hag; im trauten heim; ein morgen
im walde; familienleben in der natur etc. Es sind dis
wirklich tifgefülte, ware Stimmungsbilder. Auch di blieke
in das naturwalten, di züge aus dem selenleben der tire,
di jagdbilder und di bilder aus dem Berliner zoologischen
garten bilden eine ebenso angeneme als bildende lektüre.
Der lerer der naturgeschichte findet hir einen reichlichen
stoff, um seinen skizzenhaften, trokenen beschreibungen
anzihendes leben zu geben. —s.
Ei fcrä/Ze der reaZur wad ire ZienaZzaa^r. Eine fisikalisehe

technologi. II. band : Eas ôncft der er/iadan^e«, ^eœer&e
und mcZttsff'iere; sechste (praeht-) aufläge. Bearbeitet
fon Jul. Zöllner. Mit 4 tonbildern und 500 in den text
gedruckten illustrazionen. Leipzig und Berlin. Ferlag

fon OfZo Npamer. Groß oktav. 500 Seiten.
Wärend in gar filen hülfsmitteln zum fisikalischen

Unterricht der Unterrichtsstoff nur in dürrer, sehematischer
weise geboten wird und di fruchtbaren bezihungen zum
leben weggelassen sind, so dass in folge dafon di Unkenntnis
der fisikalischen gesetze noch ser häufig ist, so bitet dises
prachtfoll illustrirte buch di fisikalisehe Wissenschaft in iren
anwendungen in gewerbe und industri. Indem einerseits
di interessantesten erfindungen fisikalischer natur zusammen-
gestellt sind, erhalten wir doch andererseits zugleich einen
geordneten überblick über das große reich der fisik und
einen einblick in dessen gesetze. Der inhalt ist folgender:
geschichte der fisik; das metermaßsistem ; v.indmüle und
schraubensehiff; hebel und flasehenzug; wagen und ai*äo-
meter; pendel- und zentrifugalmasehine; barometer und
manometer; di luftschifffart; di luftpumpe und di atmo-
sphärische brifpost ; hidraulische maschinen ; spigelapparate,
spektralanalise ; das auge; teleskop; mikroskop; di elek-
trisirmaschine ; der blitzableiter; galfanoplastik; der tele-
graf; di weit der töne; das termometer; di dampfmaschine.
— Das prachtwerk sei nicht nur den fachlerern, sondern
namentlich auch den forständen fon folksbiblioteken bestens
empfolen. —s.

Offene korrespondenz.
W. Y. in B. : Danke bestens. — Schreibebrif aus dem kanton

Appenzell mit dank empfangen. — K. in A.: Erhalten. — H. in
L. : Eine rezension über das betreffende buch ist schon eingelaufen.
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Anzeigen.
II. Weitsteins schulatlas öpms /n i. 35.J

empfelen wir auf beforstehenden semesterwechsel als schülerprämien und zur einfürung in di schulen.
Ser günstige rezensionen erschinen in der „Schweiz. Schulzeitung" 1872, nr. 48, in der „Schweiz. Lererztg."

1873, nr. 3 und in allen größern blättern der Schweiz.
Probeexemplare werden gerne zur einsieht gesandt.

J. Wurster & Cie. in Züricli (Neumarkt).

Drei lerstellen
am

gimnasirun zru BixrgcLorf
werden annrt in folge erhöhung des progimnasiums daselbst zur freien bewer-
bung ausgeschriben :

1) Eine steige für ZaZem wnd ^rricAfccA am obern und untern gimnasium,
und geschichte am obern gimnasium; stundenzal 24—28 wöchentlich; besoldung
fr. 2800 bis 3200.

Sollte ein bewärter schulmann für dise stelle gefunden werden, so würde
im di direkzion des gimnasiums übertragen mit einer besondern besoldung fon
fr. 350 bis fr. 400.

2) Eine sZeZZe für ,/isifc uncZ cAemi an den obern gimnasialklassen und maZe-
maZifc oder ariZmeZifc am pro- oder gimnasium, wöchentliche stunden 26—28.
Besoldung fr, 2600 bis fr. 3000.

3) Eine sZeZZe für /ranzösiscA am obern gimnasium, //-anzösiscA, ^rescAieAZe
and geogrra/i am untern gimnasium und möglicherweise an der mädchenschule ;
26—28 stunden. Besoldung fr. 2500 bis fr. 2800.

Das hauptaugenmerk wird aber auf di französische spräche gelegt.
Di schulkommission behält sich for, mit genemigung der erzihungsdirekzion,

di fâcher genau zu bestimmen.
Termin zur anmeZdun^ Ais 5. ApriZ künftig bei dem Präsidenten der schul-

kommission, herrn bezirksprokurator üaas in üur^dor/, dem di anmeldungs-
belege (mitteilung des bildungsganges, Zeugnisse etc.) einzureichen sind.

JSur^dor/, den 14. März 1873. (B.-2752-B.)
Samens und im au/Zra^r der scAuZfcommis.sion :

Der sekretär: Schwammberger, notar.

Den tit. Scliulbeliörden und herren lerern
machen wir himit di ergebene anzeige, dass wir di AaapZeocpedwioM unseres

geografischen und lermittel-ferlages
nach Züricli (z. AfoArenfcop/ am JVeumarfcZ) ferlegt haben und bitten, etwaige
bestellungen behufs schnellerer effektuirung fon nun an unter diser adresse an
uns senden zu wollen.

Züricli & Winterthur, den 10. März 1873.

<#. IFffr#lter ^ tie,

Zum sclmlWechsel
empfelen wir den herren pädagogen unsere schulwandkarten fon Afrika 2®/«

taler; Asien 3 tlr. ; Deutschland 3 tlr.; Europa 3 tlr.; Nordamerika 2®/e tlr. ;

Palästina 2*,'3 tlr.; planigloben 4 tlr.; Südamerika 2 tlr.
Di „Chemnitzer pädag. blätter" äußern sich wi folgt:
»Fon der Überzeugung durchdrungen, dans mit den

Kellner'schen relief-karten der schule ein höchst sehätz-
bares dankenswertes Unterrichtsmittel geboten wird, kön-
neu wir nur wünschen, dass diselben in recht file schul-
zimmer eingang finden. JLerer wi sehüler werden sicher-
lieh ire freude daran haben.

Hochachtungsfoll

Ein geprüfter lerer
der uaZwrim'sseftscAa/Zen und maZemaZifc,
welcher zur zeit an einer bayerischen
stats-mittelschule als lerer wirkt, sucht
eine passende lerstelle in der Schweiz.

Gefl. offerte sub. Af. S. 355 erbittet
man di annoncen-expedizion fon Rudolf
Mosse in Augsburg. (M-28-M.)

Offene lererstelle.
An der hisigen evangelischen primär-

schule wird in folge fon resignazion
eine lererstelle fakant, welche anfangs
Mai dises jares wider zu besetzen ist.
Der järliche gehalt beträgt 1400 fr.
Lerer, welche auf dise stelle reflektiren,
wollen bis zum 8. April unter beilegung
irer Zeugnisse sich melden bei dem

PrZmtZewZe» der eranj. scAaZ/j/Ze^e.
Nettstall, kt. Glarus, 20. März 1873.

Ler- und lesebuch
für

bearbeitet

im auftrage des Zentralausschusses
des schweizerischen lerervereins

von

Friedrich Autenheimer,
gew. rektor der gewerbeschule in Basel.

Steinfreie scliulkreide
à 50 rp. per pfund, zeichnungsforlagen
für elementarschüler nach stigmogra-
fischer metode, punktirte und linirte
schifertafeln empfele zu gef. abname.

J. i. Weiss, lerer, Winterthur.
NB. Für gute kreide wird garantirt.

Soeben erschin:
Grimm, W., Chöre fur sopran, alt, tenor und

bass. Heft 3. 15. stn. 4°. Schaffhausen,
W. Grimm. 1 fr.

Inhalt: 1. Bußlid. 2. Charfreitags-
gesänge. 3. Weinachtsgesänge.

Der heutigen nummer ligt ein kata-
log über schulwandkarten und atlanten
fon C. Flemming in Glogau bei.

llizu eine beilage.
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Beilage zu nr. 13 der „Schweiz. Lererzeitung".

Antiquarische bûcher,

forrätig in J. Huber s buckandlung in Frauenfeld.

Zähringer, auflösnngen zur algebra, geb. fr. 1. 50. — Georg, sistematische grammatik,
geb. fr. 2. 50. — Spitz, stereometri, geb. fr. 2. — Haberl, aritmetik und algebra, geb.
fr. 3. — Spitz, ebene geometri, geb. fr. 2. 50. — Beck, das Christentum, geb. 80 cts. —
Egli, kleine erdkunde, geb. 60 cts. — Eichelberg, leitfaden der zoologi und botanik, br.
fr. 2. 50. — Grotefend, lat. elementarbuch, 4. aufl., geb. 50 cts. — Lüben und Nacke, lese-
buch 5. und 6. teil, geb. à fr. 1. — Gruner und Wildermuth, franz. chrestomati, 1. kurs,
geb. fr. 1. 50; 2. kurs, geb. fr. 2. — Gerlachs bibelwerk. Neues testament, elegant in
halbfranzbd. fr. 5. — Hug, matematik in systematischer behandlungsweise, geb. fr. 5. —
Schulthess, Übungsstücke, 2. aufl. 30 cts. — Kenngott, lerbuch der mineralogi fr. 3. —
Brunnemann, befreiung der landschaft Thurgau, geb. fr. 1. — Kolb, organische chemi,
1. bd. geb. fr. 5. — Geiger, anleitung zur franz. stenografi 35 cts. — ßolley, chemische
technologi des wassers, geb. fr. 2. — GBthe, T., Torquato Tasso 65 cts. — iakobsen,
ehem. techn. repertorium. Uebersichtlich geordnete mitteilungen der neuesten erfin-
düngen, fortschritte und ferbesserungen auf dem gebite der technischen und indu-
striellen chemie, jargang 1862 bis 1864, geb. zusammen fr. 4. 50. — Schiff, untersuchun-
gen über metallhaltige anilin-derivate fr. 2. —

Im ferlage der schulbuchhandlung zu Dresden ist erschinen und in
der buchhandlung fon Meyer & Zeller in Zürich forrätig :

Iîaxiclwc>rterbiicii
für den deutschen folksschillierer,

unter mitwirkung der namhaftesten pädagogen herausgegeben
fon

dr. E. Petzoldt.
Erster band. Preis 4 franken.

Fon dem zweiten band ist bereits die erste lieferung — preis 70 cts. — aus-
gegeben und werden weitere subskripzionen noch entgegen genommen.

Fon den filen, einstimmig günstigen beurteilungen dieses ausgezeichneten, weit-
ferbreiteten Werkes, sei hier nur di aus dem „repertorium der pädagogik"
angefürt:

„Nach einsieht der uns forligenden liferungen des handwörterbuches für den
deutschen folksschullerer ferspricht dises werk, das in lexikalischer form und in
möglichst gründlicher weise über di wichtigsten prinzipien und gegenstände des
erzihungs- und unterrichtswesens aufschluss erteilt, eine ware fundgrube für alle
Pädagogen zn werden. Das werk entspricht den hirbei zu stellenden anforderungen
follständig und wird, wenn man es nur fleissig benutzt, gewiss reichen segen
stiften."

u«

l Bei E. Herrosé in Wittenberg erscheint soeben :

Deutsches lesebuch
für

merklassige btlrger- und folksschulen,
unter mitwirkung der herren seminarlerer dr. Fr. Eduard Keller, rektor Polak,

dr. Karl Russ und Ferdinand Schmidt
herausgegeben fon

R. Oietlein und W. Dietlein.
Mit filen abbildungen zur förderung der anschauung und lernfreudigkeit.

C. Oberstufe. Preis fr. 1.90.
„Warhaft dentsch und fon ernstem, christlichen geiste

durchweht ist diser teil für di Oberstufe. Jedes lesestück klassisch nach in-
halt und form. Di grössten geister unseres folkes haben an dem lesebuch bauen
müssen; das herrlichste, was unsere unfergleichlich schöne literatur aufzuweisen
hat, wird unsern kindern, dem spätem folke, geboten. Das lesebuch sucht eine
ideale, in christlichen grundsätzen wurzelnde lebensanschau-
nng zu wecken, di uns hent, wo fast alles in materialismus zu fersinken droht,

e
,z besonders not tut. Somit ist das lesebuch ein folksbuch im edelsten sinne

s Wortes.

Fakante reallererstellen.
1. Di lererstelle an der oberklasse

der realschule zu Thayngen, kanton
Schaffhausen, ist durch weggang des
lerers erledigt und soll daher mit
ostern d. j. wider définitif besetzt
werden.

Di besoldung beträgt järlich fr. 2000
nebst fr. 200 entschädigung für di
wonung. Di ferpflichtungen sind di
gesetzlichen (30—33 stunden wöchent-
liehen Unterrichts in sämmtlichen real-
und elementarfächern).

2. Eventuell wird für den fall einer
erledigung durch beförderung des bis-
herigen lerers auch di lererstelle an
der Unterklasse derselben realschule
zu profisorischer besetzung ausge-
schriben. Di järliche besoldung beträgt
bei gesetzlicher ferpflichtuug (s. oben)
fr. 1800.

Bewerber um dise stellen haben sich
unter eingäbe irer Zeugnisse bis zum
5. April d. j. beim tit. Präsidenten des
erzihungsrates, herrn regierungsprä-
sident Stamm, schriftlich zu melden.

Bemerkung: definitife anstel-
lung mit foller besoldung können nur
solche bewerber erlangen, welche di
hisige konkursprüfung für reallerer be-
standen und in folge derselben ein pa-
tent erlangt haben. Eine solche prü-
fung findet im laufe des nächsten mo-
nats statt.

Schaff hau sen, 15 März 1873.
Im auftrage des erzihungsrates:

Der Sekretär:
(M-1022-Z.) Im Hof, pfr.

Französisches institut.
Im pensionnat Henrioud in Allaman,

kt Waadt, am Genfersee, wird während
des sommers ein kursus für französische
spräche abgehalten werden mit besonderer
bestimmung für deutsche jünglinge, fom
15. bis 20. jare, welche zur erlernung der-
selben nicht jarelange Studien ferwenden
können. Anfang des kurses 15. April, ende
15. Oktober. Anmeldungen nimmt entgegen
Th. Henrioud, lerer in Allaman. Preis für
Unterricht, kost und logis fr. 60 per mo-
nat. (H-1731-X)

Correctorgssuch.
Ein gebildeter mann findet

dauernde anstellung als corrector

:in einer buchdruckerei. Schrift- Â
liehe anmeldungen unter chiffre

:Q. E. 780 befördert di annoncen-
expedition Haasenstein und

J Vogler in Zürich. (H-1675-Z.)]
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Stelleausschreibung.
In folge resignazion ist die 1er-

stelle für di fâcher: matematik,
französisch und deutsch an hisiger
realschule neu zu besetzen.

Anmeldungen werden bis zum
5. April 1. j- fon herrn AVaras iZe?/ew-
ôer-^er, reaïschulratsprâsident, entge-
gengenommen, wo auch allfällig nähe-
res zu erfragen ist.

Rorschach, 20. März 1873.
Der realschul rath.

In meinem ferla ge ist erschinen und
durch jede buchhandlung, in Frauen-
f e 1 d durch J. Huber, zu bezihen :

Andeutung
des

ferfarens beim Unterricht
taubstummer kinder

im
sprechen.

Für fo lksse hullerer
fon

J. S. Lachs,
erstem lerer am königl. taubstummeninstitut

zu Berlin.
2. aufl. geh. preis 1 fr.

Ueber

haus- & schulpolizei.
Ein fortrag

gehalten im
wissenschaftlichen ierein zu Berlin

fon
dr. Karl Volkmar Stoy,

professor an der unifersiät Jena, direkter
einer erzihungsanstalt.

8° preis 1 fr.
Berlin, Februar 1873.

L. öehmigke's ferlag,
Fr. Appelius.

Ferla# fon Gustav Sclloessm in Goth,

EASY ENGLISH READINGS.
Mit erläuternden anmerkungen.

12". kart, à vol. fr. 1. —
I. Niebuhr's Tales of Greek Heroes.

II. Edgeworth, The white Pigeon. Lazy Law-
rence.

DI. „ The Knapsack. Old Poz.

IV. „ Simple Susan.
Unter der presse: V. Edgeworth, Rosa-

mond. VI. - Frank. VII./V1U. Yonge, Golden

Deeds.
Dise Sammlung leichter lesestücke, fon

denen järlich 4 bändchen erscheinen sollen,
ist bestimmt, für di ersten stufen des eng-
lischen Unterrichts eine lektüre zu biten,
di den jugendlichen geist zugleich durch
iren inhalt fesselt und im Stoff zum kon-
servatorischen erlernen des englischen ge-
wärt.

dinlich für schulen oder prifate, ser
wolfeil, zu kaufen bei

Dr. J. J. Eg Ii, Oôersfrajff-Zür'icA.

Ferlag fon F. E. NEUPERT in PLAUEN.

Soeben erschin und ist durch jede
buchhandlung, in Frauenfeld durch
J. Huber, zu bezihen:

Der religionsunterricht
in der folksschule.

Zur instrukzion für den Unterricht in der semi-
narschule zu Plauen.

IH. teil.
Fon

Oskar Adalbert GrüUicli,
seminardirektor.

Preis fr. 1. 10.
Ueber den ersten und zweiten teil der

instrukzion nachstehend das urteil der
Chemnitzer pädagogisehenblät-
ter:

„Es wird in disem werke den semina-
risten ein trefflicher Wegweiser
geboten,der inen nicht bloss wä-
rend der seminarzeit, sondern
auch sp ä ter n o c h wi chtig e dinste
leisten wird.

Wir empfelen darum di ge-nannten Schriften als schätzens-
werten beitrag auf dem gebite
dermetodik de r auf merks am keit
unserer les er."

Praetischer lergang
des Unterrichts

in der deutschen Schriftsprache.
Nach der centralisirenden metode

bearbeitet fon
August Adolph Schlegel,

rektor in Adorf.
4. abteilung fur oberklassen und fortbil-

dungsschulen.
4. ferbesserte und fermerte aufläge.

Preis 55 cts.

Leitfaden
bei erklärung des luter. katechismus

für oberklassen evang. folksschulen
bearbeitet fon

Kourad Stützuer.
4. fermerte aufl. geb. 70 cts., 25 expl. fr. 15.

Zum 4ten male tritt das bescheidene
hüchelchen for di deutsche lererwelt; bei
seinem ersten erscheinen seiner 2. und
3. aufläge ward im di follste anerkennung
der kritik, filseitige freundliche aufname
in di schule zu teil.

Auch in seiner 4ten aufläge soll das
büchlein den schüler durch den ganzen
inhalt des katechismns hindurchleiten und
im bei häuslicher forbereitung und wider-
holung ein beratender, unterstützender
freund' sein. Bei seiner ausfürlichkeit und
gründliehkeit dürfte es dem lerer eine
willkommene grundlage bei erteilung des

religionsunterrichtes biten und so darf das-
selbe -wol hoffen, auch manchen freund
aufs neue sich zu erwerben.

Im ferlage fon Wiegandf und Grieben in
Bertin ist soeben erschinen und durch jede
buchhandlung, in Frauenfeld durch
J. Huber, zu bezihen:

Bormann, K., pädagOgik für
evangelische folksschullerer.
Preis fr, 5. 35.

XXXXXXXXXXXXX
Ü K
5 Anzeige, g

Um mit einem kleinen reste jÉ

Slerer-kalenders
$ pro 1873 $
3t noch follends aufzuräumen, er- «£
4» lassen wir diselben fon jetzt SS an zu fr. 1. 20 rp. J
g J. Hubers buchhandlung. Ä
3l*)IXM3tXS$StM3t3tM
Ferlag -buchhandlung fon Julius Springer in Berlin.

Soeben erscheint und ist in J. Hubers
buchhandlung in Franenfeld forrätig :

Schriftliche und mündliche Übungen

zur

Herausgegeben
fon

Hermann Knanth,
erstem lerer am königlichen seminar

zu C ö p e n i k.
Preis brosch. 80 cts.

In der Arnoldiscben buchhandlung in
Leipzig ist soeben erschinen und in allen
buchhandlungen, in Frauenield bei J. Huber,
zu haben:

Munde, dr. (•.. S";
can progressive Reader. Englisch-
amerikanisches lesebuck, fom leichten

zum schweren fortschreitend. Erster teil.
Enthaftend material zur erweiterung des
Sprachschatzes und zur Übung im sprechen.
Zum gebrauch für schulen, sowi für den
Privatunterricht und das Selbststudium.
Zweite aufläge, gr. 8. broch. Preis
fr. 2. 70.

In J. Hubers buchhandlung in Frauenfeld
ist soeben erschinen und in allen buch-
handlangen zu haben:

Über di gesundheitspflege im
ersten kindesalter.

Populärer fortrag
fon

Dr. Lötscher.
70 Seiten klein 8°. br.

Preis 50 rp.

Di thurgauische gemeinnützige ge-
Seilschaft läßt obigen fortrag in grö-
ßerer zal auf eigene kosten ferbreiten
und der ferleger ist gerne bereit, ge-
Seilschaften oder privaten, besonders
ärzten, di das gleiche zu tun beab-
sichtigen, di treffliche kleine schritt
zu einem bedeutend ermäßigten partie-
preise zu Ufern,



Für Schulvorstände und Lehrer!

greis S gflt. BSQ,OOP t««nito.gyfie tietfttffertc Sfoffogc.

§f. $anbtlie's

3W-lty iihet atte Heile bet drbe
in 24 Äartm in garBenbrucï. gr. Duart. fpreiê cartoitnirt 8 Sgr.

1. Dépliât Salbîugel.
2. aBefKid^c îgalbhigel.
3. (Suropa.
4. Seutftfllanb.
5. Storböftl. Seutfdjtanb.
6. Siorbroeftl. Seutfdj»

lanb, Stiebertanbe
unb Belgien.

7. Samern, 2Bürtem=
berg unb Saben.

8. ©er Defterreittyifcfie
Kaiferftaat.

9. Ungarn, ©alijien
u. Siebenbürgen.

10. ©tfjroeij.
11. granfrei^.

12. Engtanb.
18. Statten.
14. Spanien.
15. Sänemar!.
16. ©djweben unb3ior=

roegett.
17. Slujjlanb.

18. Europäifdfje ïiirfei
unb ®riet|enlanb.

19. SIfien.
20. Satäftina.
21. Slfriïa.
22. SJorbameriïa.
23. Sûbameriïa.
24. Stuftratien.

SUS 25fte3 Statt wirb ben Slbnetjmern ftets eine Karte be§ Sanbeä ober ber tftrooinj,' in ber
fie wohnen, gratis geliefert.

JJflT* Sebe Karte Çierauâ ift aud) apart auf einem Statte ju ®9^- 5" Ijaben.

Sott ben erften 26 Stuftagen biefeê bittigen Stttaffeé fût Stfjulcn finb 280,000
Erctnblare abgefegt, unb becfelbe ift bereite in mehr alê 1000 Srfinten eingeführt
warben. »Ute äffentluhe Stätter haben beffelben rühmli<hfi erwähnt, mehrere
hohe Staatéregierungen haben benfetben empfahlen unb bie Einführung in ben
Sehnten bcranlagt. »ei ber au&erarbentti<hen »illigfeit tann anth ber ürtnfte
S<hüter ihn fi4> aufraffen.

äßattfe 'Horten
juin @ dj u t s «nb ^ritoatgefcraitcfj 6 c a r fi e i t

»on §f. $attbfße.
et

Ceftt. ÄalMuget, 12 St., 10. *ufL
Siefelbe auf Seinwanb gejogen

— — — mitro§en§otjroIlen
— — mit febwarj polirt.£otjr.

üSeftl. $atbfngel, 12 St., 10. Stuft.
Siefetbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit rotjen §otjrolten
— — mit jdjroarjpolirt.içotjr.

Europa, 9 Stätter, 10. Auflage
Siefetbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit ro^en §otjrotten
— — mitfd)warjpoIirM?oIjr.

SIfien, 9 Stätter, 5. Stuftage
Siefetbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit rotten ^otjroHen
— — mit fcfjwarjpotirt.^oljr.

Stfrifa, 6 Stätter, 4. Sluftage
Siefetbe auf Seinroanb gejogen

— — — mit to^en tpotjrolfen
— — mitfdjttmrjpolirt.çoljr.

Stuftratien, 6 Stätter
Siefetbe auf Seinwanb gejogen

— — — mitroljenfjoIjroUen
— — mitf<$warjpolirt.§oljr.

s&. ^
— 25

2 10
2 20
3

25
2 10
2 20
3
1
2 10
2 20
3

22*
2 10"
2 20
3

18
1 15
1 25
2 5

15
1 15
1 25
2 5

9tarbamerita, 9 Stätter, 2. Stuftage
Siefetbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit rotjen ®otjroHen
— — mitfdjœan polirt.^olgr.

qsatäftina, 4 Stätter, 9. Sluftage
Siefetbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit rofjen£>otjrotten
— — mitfdjwarjpolirt.£>oIjr.

Saê benifthe SRci<h, 9 St, 7. Stuft.
Siefelbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit ro^en ^otjroHen
— — mitfcbmarjpoIirt.ÇoIjr.

©efter. Äaiferftaat, 10 SI., 8. Stuft.
Siefelbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit rotjen §oljroUen

$renftif<her ®^aalT8»f
Siefelbe auf Seinwanb gejogen

— — — mit rotjen fjoljrotten
— — mit ftfwarj potirt.§otjr.

ElfaS s Soihringen, 6 Stätter •

Siefetbe auf Seinwanb gejogen
— — — mit rotjen £otjroHen
— — mit f$warjpottrt.$oljr.

— 22*
2 10
2 20
3

18
1 6
1 15

r 20

l
2 10
2 22*'
3 5"

25
2 10
2 25
3 7*

20
2 10
2 20
3

22*
2 •

2 5
2 12



SlOeiuprobiuj, 6 Stattet, 4. Stuflage
Siefette au» fieintoanb gejogen

— — — mitrot)en©oIjroIIen
— — mitf(fw>arjpoIirt.©oIjr.

$to»itti Sadjfen, 6 Stätter, 4. Stuft.
Siefette auf £eim»anb gejogen

— — — mitrotfenèoljrolten
— — mitfc$n>arj poIirt.©otjr.

»roOtttj»ratrtenlmrg, 6 Sl.,4.Stfl.
Stefette auf Seinraanb gejogen

— — — mit toben ©oljrolten
— — mitfdfraarjpolirt.fjoljr.

$rot>inj jammern, 6 St., 5. Stuft.
Stafette auf Seirtmanb gejogen

— — — tnitrof)enf>oIjroIten
— — mitfcbn>arjpolirt.©oljr.

Çrobittj $ofen, 6 Stattet, 5. Stuft.
Siefette auf £eim»anb gejogen

— — — mit rotjen ©otjrotten
— — miift$»arjpolirt.©oIjr.

*4?
— 15

1 15
1 25
2 5

15
1 15
1 25
2 5

15
1 15
1 25
2 5

15
1 15
1 25
2 5

15
1 15
1 25
2 5

S*rot»inj ©«filefiett, C St., 6. Stuft.
Siefette auf Seinmanb gejogen

— — — mit rof)en©o[jroIIen
— — mit fd)roarj potirt.©o(jr.

SroPitij SSeftpOate», 6 St., 3. Stuf:.
Siefette auf Seinroanb gejogen

— — — mitro!|en§otjroIten
— — mit fcfjroarj polirt.Sotjr.

^robittj tpreufje» (Dft= u. Sßeft»
preüfien), 8 Stattet, 4. Sluflage

Siefette auf £ein»attb gejogen
— — — mit rotien^oljrotten
— — mit fôroarj potirt.©o[jr.

K. Sohr, ©djultoanbfarte bot»
^reufjifdten Staat, 12 Stätt.

Siefette auf £einmanb gejogen
— — — mitrot|en§oljtotIen
— — mit fdjtoarj potirt.©oljr.

15
15
25

5
IE
15
25
5

20
10
20

15

20
5

iHT Stefe 2GanbFarten ftnb eon fafi fämmtticfjen Äönigt. tpreufj. ©ejirfê=îflcgierungen
toegen ifcrer Borjüglid) praFttfdjen Bearbeitung jut (ginfüfprung in bte Stuten empfohlen
»orten, ttaS ge»i# bie befit Smpfefilung für biefelben ifi.

SSanbfarte jttt ©efdjü&te be§ ^renjjtfdjen Staats.
SeatBeitet, entworfen unb gejei^net

bon g. <£eebetr, Serrer an ber Sürgerfdfule ju ©firlife.
« totorirt* »lütter, Çreiâ ftatt 2 S$lv. fe$t nut 1 S§tr. Stuf £eimoanb gejogen in Stoppe

ftatt 3 SEitr. nut 2 ïfitr. 15 ©gr.y Snrtb Serfiigmtg btt fiiimgl. Oiegitrung jn gicgnig alten ®d»len jut Gtnfiifrtmtg tmbfoWtn.

^tfetnmtng'ö <§ferneutar - §d)ul' -Jitfas
in 10Slattern, fauber colorirt, baâSBaffer burdjSuntbrucf. 12teAuflage. fßreiä 5©gr.

»,enthält: 1) Deftlidfe ©atblugel. 2) SBefttid&e ©attïugel. 3) (Suropa. 41 ätfien.
5) Stfnla. (5) Storbamerifa. 7) ©iibanterifa. 8) Çatâftina. 9) Seutftfitanb. — SUS lOteâ Statt
»irb fteta eine Äarte beS Sanbeâ gegeben, tooljin bet Slttaä beftettt wirb.

MC gebe Hatte aug biefem Stttag ifi au<$ tinjeln ju '/. ©gr. ju ff ab en.

Seitfaben unb Sefebuifj jnr ©eograblte für Sdjuten
tlt 5 Stufen. 33ott ^t.^tj.^vricßittfd), Sitectot bet tföfjerenSöc^terfcbute in©atterflabt.

<Srfier !£ï)eil, entfjaltenb bie 1., 2. unb 3. ©tufe (£>cimat!j, Sreuféen, Sîeutfdilanb).
gt. 8. Çreiâ brocart 15 ©gr.

groeiter g$eil, entbattenb bie 4. ©tufe (©urofia). ^reté bro<$irt 22y» ©gr.

SfufmiMs geotifnefe âuftjafim pm fdiriffIMen Jkifmcn.
sDrbnung für ©djüler in 33olfêfd}ulen neu
unb SS, ©laubtfc, Serrer.

5- ©*ft-" 3ufommengefe^te Stegetbetri, 3inS

9?a<$ ber metrifdjen Sföafj» unb ©ennd)t3
bearbeitet non © fetter

1. ©eft: Sie 4 ©pecieS in glei$benannten Sorten.
7, Sittflage.

2. ©eft: Sefofoiren, Sebuciren, bie 4 ©pecieS mit
mef)rfa(^benamiten3aljten. 3«ttec^nung.

3. ©eft: Sorübungen, Stefoluiion, Stebuction unb
bie 4 ©pecieS in gemeinen Sringen unb
Setimattrü(5en. 5. Sittflage.

4.$eft: Ser^äftniffe, einfache Siegelbctri mit gan^
jen Sagten, gemeinen Stützen unb Seci-
malbtäc$en. 5, Sittflage,

„ „—, £a»
ta«, SiSconto: unb Slabatt'Siecbnung.
4. Stuflage.

6. ©eft: ©efeBfdiaftë » Segnung unb Saum^Sle^«
nung. 4. Sluflage»

7. ©eft: SWif§ungêre<ijmmg unb oermifttte Stuf»
gaben. 4. Sluflage.

fßreia à ©»eft 1 ©gr.
3« i«bem ein ©eft gfadtbütbleitt für
«etfrer à ©eft ©gr.



Diftorifdier Sdfiil-JUliis
It»« alten, mittleren uni neueren ®efd)i<f)t^

33on g. gr. ^Ujobe.
Neunte oermeljrte unb »erbefferte Auflage.

89 Karten auf 30 Slattern nebjl ertâuternbem ÎCejt.

»reiâ 1 ïbtr. 15 ©gr. elegant in engl. Seinwanb gebunben 1 îtjtr. 22'/» ©gr.
I. Blatt. l. Jleggpteu unb Baläpina.

2.Sßaläfiina$iir3eit (grifft. 3. Um»
gebungen 3erufalemg. 4.3crufalem
gnt 3ttt feiner 3erptung burtg
Zita«.

8. Blatt. 5. Borberafien 600 ». Sgr.
6. 3)a8 Btitg atepanberg b. @r.
7. Sie aus bent Steide HiejanbetS
b. (Sr. entlauben en Staaten um
190 u. Str.

S. Blatt. 8. ©rietgenlanb unb feine
Solonien. Otatien um 500 ». Sbr-
9. Zroagn.$eHeg»ontug. 10. Sa«-
bug ZrojI. 11. ©täcia.

1. Blatt. 12. Sie Umgebung atgeng.
13. atgenä. 14. 3talia.

5. Blatt. 15. Satinm. 16. Sambania.
6. Blatt. 17. ©aHia, Britannia,

Binbelicia, Bgätia, Jioricum, Bau»
nonia, ©etmania. 18. Gillia ante
Caesarem.

7. Blatt. 19. $ig»ania. 20. Bern
unbSartgagotoägreiib berpuniftgen
Stiege. 21. Sa8 @ebiet »on Sar»
tgago. 22. Stoma. 23. Gapitolinug
unb Sota feit Somitian.

8. Statt. 24. Sag römifäe Bfttb
in feiner giögten Slugbegmnig unlet
Zrajan. 25. Slein»Slfi£n.

9. Blatt. 26. Sie aug bet Böller»
toanbeiung entftanbenen Beitge gn
Bnfang beg 6. 3agrgunbertg.

10. Blatt. 27. Sag granlenreitg natb
bem Dobe SÇlobomigg 511 n. ®br.
28. Sag granfenreitg gut 3eit 3SU
bing bon Çeriflal (687 — 714).
29. 3talien um bag 3abt 700.
30. Sag Beitg Sarig b. ©t. unb
beffen Sbeilung im Betttage ;u
Betbun 843.

II. Blatt. 31. Snroba }. 3- Satis V.
1526.

12. Blatt. 32. eutoba gu Hnfang
ber franjeftft&en Dîeoolution.

13. Blatt. 33. Sag Beitg Bapoleong
i. 3. 1812. 21. Otalien i 3.1805.

14. Blatt. 35. Seutftglanb nutet ben
fränf. unb fätgf. Saifern big 1138.
36. BreuJeninbetTOitteb. I4.3agtg.

15. Blatt. 37. Seutftglanb i 3.1512.
38. Die burtf iïiapmilian ocH>
gogene Sreigeintgeilung.

18. Blatt. 39. Seutftglanb gn an»
fang beg SOjägtigen Sriegeg.

17 A. Blatt. 40 >. Seutftglanb im
Sagte 1792.

17 B. 40 b. Set bentfite Sunb in
@emä^eit ber beutf$en&unbe8afte
»om 8.3uni 1815.

17 0. 40 c. Set norbbentfige Sunb
unb bie fübbeutfiben Staaten in
frolge beä ÄriegeS 1866. 40 d.

Sag beutfibe Satferteitg feit 1871.
40 e. Botbfranlrtitg mit Begug
auf ben beutf<g»frang.SrieglS70/7i
40 f. 3talien naeb bem ©turge
Bapoleong 1. im Sagte 1815.

18. Blatt. 4t. Sraiibenbutg u. Bteu»
gen beim Zobe beb gtcgtn Sut»
fürftenl688. 42. $reu§enbeimDobe
itriebrt<$$ b. ©r. 1786. 43. u. 44.
Greußen beim Dobe griebri# 28il*
getm II. 1797.

19. Blatt. 45. Sit Senglingen beg
$aufeg Çabgbnrg in bet ©(btoeig
ini&ïergïôfeten^uêbe^nung. 46. Die
gabgbutgiftgen Sefigunaen bei bem
Zobe Bubolfg, »on $ab«burg 1291.
47. Ceflerreitg beim Zobe getbi»
nanbg I. 1564. 48. Defterteiig im
3agtel795. 49. Oeflerteitg in feinet
jegigen ©eftalt.

20. Blatt. 50. Sie ©igtoeig big gut

unb Belgien 1831. 58. fftantieitg
unb ärelat big gum Btgierungg«
antritt BgUiPPg IL Augufl 1180.

22. Statt. 59. $rantrei$ bon 1180
big gnm lüegietnngg» antritt gab»
toiggXI. 1461. 60. grantteieg »on
1461—1789. 61. gtanfreitg naeg
feinet älteren Sintgeitnng. 62. Sie
Umgebungen »on Batig.

23. Blatt 63. Sie gegperifige Çaô»
infel »on 711 big gum Stur» bet
Ommagaben 1028. 64. Sie gegp.
^atbinfel biö sum Dobe SßfonS VII.
1157. 65. Die $e§£. $all>infel biî
gum Zobe ffetbinanbg b. $eiL 1252.
66. Sie geSp. $albinfcl feit 1252.

24. Blatt. 67. Dfteuropa um b. 3.
1250. 68. Ofteuropa beim Begier.«
Antritt $eter b.(Sr. 1682. 69.Da6
©ebiet beg beutfigen OtfcenS in
(einer grögten Sugbegnung »ot bet
$Ia<$t bei Dannenberg 1410.
70., 71., 72. Sie 3 ZbeiL Boteng.

25. Blatt. 73. Sag ofhöm. Beitg
g. 3- ÄarlS b. @r. 74. Sie Beitge
bet Stengfagrer 1142. 75. Satein.
Äaifertbum in Senflantinobel unb
bie ArifU. 9tei$e im Orient 1204.
76. Sag oSmanifige Beitg uebfl ben
©igugftaaten in feiner grögtenÄuS»
bebnung 1682.

26. Blatt. 77. Uebetfltgt bet »onben
Arabern gemengten Srobetungen.
78. Sag Sgalifat ber araber in
ajten. 79. Sie Beitge bet ©elb»
ftguäen big gum einbringe Sjtgtn»
gië=£$anS 1218.

27. Blatt. 80. Sie Beiige bec Bton»
golen um 1294. 8t Botberafiea
um bag 3agr 1517.

28. Blatt. 82. Sie gntbedunggreifen
beg golnmbug. 83. 3metifa im
Sagre 1777. 84. Sie Bereinigten
norbamerif. Çreiflaaten bon 1776
big gumgtieben ». SetfaiUeg 1783.

frang. 8tetoclution. 51. Die ©<btoei§
m i^rer jegigen (Seitalt. 52. Italien
um tag 3agt 1500. 53.3talien nm
bag 3agt 1792.

21. Blatt. 54. Sie bnttfigen 3nfeln
im 8. Sagtg. 55. Sie btit. 3nfeln
big auf bie 3egtgeit. 56. Sie Bie»
berlaube i 3. 1618. 57. ^oUanb

Diefet 2ttlaö, feelger fiib bei einer gebiegenen Bearbeitung bunb feine elegante 2lu0ftattuna unb einen oufjerorbentIi$
Éinigcn ^preië auOjeiibnet, ift befonber« in ©bmnafien unb *Reatf<biüen jur ©nfü^rung 511 embMIen. 3nbem mit auf ba«

3ngattg » Sergetcbdig »ettreifen, bemetlen mit nog), bag betfelbe in 25 Satten auf 8 Blattern bte grrborragenbften Epotben
ber alten @ef(bi<bte, bie ©tabtepläne »on 3erufalem, Stben, iRom unb einen ©runbrifj be« 6a»itol6 nnb ber romifeben gora
entgalt unb einen »tlag ber alten SBelt fiit ben ©tgulgtbramg »oligänbia etfehen lann. Sie neuen »olitiiigen Seranbemngen
Rnb in ben Blättern 17 B. nnb 17 C. beritffügtigt. Set »Mag ift bereitg m megt alg 40,000 Êremplaten »erbtetlet unb in Sielen
Segtanftaltcn eingefügt! 3ebe Bnigganblung beg 3n» nnb ïnélanbeg liefert ben Htlag.

SKügajm fiit ^crgliebctuitgeii bon Sefcptfen m ißoefte tmb ^tofa.
3«m Oebraui^ in SBoIfêfdfjulen fiit bie 2Rittet= unb Qberftufe. lfter Sanb. 10 ®gt.

Son £»btni0 'Soboietnöfi, Sönigl. <2emtnar=§auptle()rer in Steinau a.D.

mit erUwterttngen für ait awitielftwfc
Spraditttttcrriiiitô.

SBon |K. ®lf. Ümbiijfty»
®irector ber böseren ïôd&terfd^ule in ^alberftabt.
©leg. Btocf). S^iS fiait 20 ©gr. jefet nur 10 ©gr.

Jefeßuiß fitr bie ^berßfaffm
fatl)oli)^er eiementarf^nlen.

herausgegeben eon ©itfiab Sättig, Serrer am
Äönigt. îatljoï. ©^ulte^rer» Seminar in SreStau.
SDiii Stpprobation beâ iiodjtBürbigften fürftbifdöp.

©enerat » Skariat » SlmteS ju Skestau.
24 Sogen. geÇ. 10 ©gr.

fefeburff.
©etneinf(^aftli<§ Bearbeitet non ben Seïjrern

3. ©. JirtttgBerg unb 3. fSffger.
Ott brrbrfftïlt Snflnsf. ^reig 3% ©gr.

gommentar ju^attig'ö defeBiuÇ.
3ur llnterftügung namentlicb jüngerer Serrer be»

arbeitet pon ^iwflno fSattig. ÇreiS 5 ©gr.



g>oJ}r-^erg($(ut$

&atMtl(tô bet neueren irbbefdiretbmtg
üBer aïïe £jjeUe ber (Srbe.

Stuêgefityrt unter Seitmtg »on g?. ^attbffte in beat fartogtapljifdjen
Snftitut ber äkrtagsfianbltmg.

6cdj8tc ^nfiage.
' Jlusgaße ill 25 pfäifew elegant gc6unben 4 $ljlr.

Grbe in SRercattr'S |Jto»
jection.

Defttitbe $albfugel.
ffieplitpe Çalbtuget.
Guropa.
®eutftpe« fReitp.
Brmjiftper Staat.

Inlia.lt :
DePerreitpiftbet fiaiferflaat.
Störbfiipe« 3talitn.
©übliches Italien,
grantreiep.
Spanien unb BortugaX.
©rofjPritannien u. Orelanb.
Stieberlante nnb Srtgirn.

Säneutatl,
©tptteben unb Bortoegen.
eutopäifrpe« fRnfjtanb.
Guropiiifcpe Siitlti unb

©rietpenlanP.
Stfieu.

Baläpina.

Stfrifa.
Sortantertfa.

bereinigte Staaten sen
Sorbamerifa.

©übamerita.
anpratien.
auflraltanb.

JUttgaße t» 65 ggftttfern elegant ge&unben 10 £f>lr.
Inlia.lt :

blaneteufbfiem.
Siörblitbtr geftirntev^immel.
Brcoinj CPpreupen.

„ SBrppreufjcn.

„ Branbenburg.

» Sommern.

« Sofen.

„ einleiten.

• ©aipfen.

„ SBePppaltn nebft
SBalbeä unb £ip:pe.

Wptinpropinj mit ^epenseU.
^

Stofjrr&cm entfiält ôrr 3ltla$ in 65 Slattern tue 25 Slütter icr Dorfteöenicn StnSgafie.

Brobinj $effen=3taf(an.

„ .ÇannoOer, Brauns
fibweig, Ottenburg
unb Bremen.
©tple«»ig s Çclflein
unb ïauenbttrg.

NeicÇëlanb (5Ifaß=8ot$ringen.
Sapent.
SBürttemberg.
Saben.
SSnigreiip ©aipfen,
Spiiringifipc gante.

aReilenburg.
©rofjpergogtpum $e(1en.
Ober« nnb Unter>OefterTeitp

unb ©aljburg.
Scpmen.
SKüpten unb Cefierteiipiftp»

©tplepen.
ftärntpen, Srain,@ötj, ®ra-

bi«ca, 3ftrien unb Sricii.
©tepermart
Sprcl.
Ungarn.

Siebenbürgen.
©alijien.
©<p»ei}.
Snglanb unb 3Bate«.

Belgien.
©ilbliepc* Stptreten unb

Sorttegen.
Serb»eplitpe« iRufitanb.
Jiotfcijptitbe«
SübBepIitpe« „
©üböjilitpeS
äpatiftpe ïûrfei.'

Jltt$gaßc in 100 blättern elegant ge&mtbeit 14 &l)lr. 7% ©fit.
—• ©pecielle 3nb«lt3s3Jepjeidjniffe üBer bie SluSgaBe in 100 SIfittern finb

tn allen »utSbanblungen ä« baBen. ®ie Stuéga&c in 100 Slattern fann an« na«
*"*5, **<»« ** Lieferungen in 2 Slattern bejogen Werben. $er ^Jreiê pro Lieferungift 7'/i SRanatti« Werben 2 bib 3 Lieferungen ausgegeben«
V n

Hapten mit bet nennt Bearbeitung itnfereä atlafie« befipäftigt, finb mir jept in ben ©tant gefept mit ber EiiSgabt
beftdben gu beginnen, unb to erben ber erßen Sieferung, toelt^e toir beut Sßublifum borïegen, bon bier gu biet 2öo<ben bie
anberen Viefenragai regelmäßig nachfolgen. 2Bir bieten in biefer neuen 2fa§gabe bem ^ublifam ein faft burifctoeg neues Söert,
toelibeSjn jeber »egiebung auf bem ©tanb^unfte b

ermutigen ^eograbbiftoen_ SBiffenfaaft ficMefinbet £>ie fegebniffe ber
naten gorftpintaat unt &ttbe<tmtgen im 3ratetn afritaïntb äpät.'ini Beiten ©ebiête bt« amasoneits nä BfättiBrcracS,
tnbtn nortttjepntpen ïpetlen Don ïtortamenta, in ben nötblitben unb fübiitpen ipoiargegenben unb anbern ïpeiïen ber Site,bie neuen forgfaltigeren SermeÇnngen, bie großen ^aatiitben SSeronberungen ber neueftat Seit unb bie toriter nnb toeiter ftcfi
toerbreitenben ©tra|ens imb Ghfenba&nnefee Çaben eine gangri«be Umarbeitung unb Neubearbeitung ber meiften ftarten notb*
toenbtg gemaçt 5Die nrae «uêgabe erfebemt bemnacb tn einer gang neuen, bem gegentoärtigen ©tanb ber geograpbiftoen

nnb ®erpattatpe unb ben lebtgen fartograppiftpen anforberungen entfpreipenben ©epait, bei toeltper SReitptpum be«
©top« unb Starbeit ber BarpeDung fetont trgenb raijgiitb erfhebt nnb anêgefiiprt »erben pnb, fe ba§ tiefe neue gäntUtp
umgearbeitete ausgäbe Pdf getroft an bte Seite ber bisper erftpienenen beffetn attanten Pellen tamu

^anbbn^ litt irbliefdjteilmitg n«b ©toatenfunbc

3n circa

»on Dr. gf. Robert Stfinetber.
itocitc t»ottftänt»ig umgearbeitete Stuflage.
> Sieferungen con je 6 Sogen graj Dctao. Çreiâ à Siefenmg 7'/j ®gr.

Betlag ben Gart glemming in ©logan.

3« geneigten Aufträgen empfiehlt fi^ :

£>ru<t pen Gatt ^lemming in ©legan.
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